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RphZ – Rechtsphilosophie

Zeitschrift für Grundlagen des Rechts

Editorial

Vielleicht ist Ihnen etwas aufgefallen? Im 5. Jahrgang verändert sich die RphZ äußer-
lich. Das sieht man an der veränderten Umschlaggestaltung und daran, dass die Zeit-
schrift nicht mehr im C.H. Beck Verlag erscheint, sondern bei Nomos und Academia.
Wir erhoffen uns von dem Wechsel eine deutlich verbesserte Sichtbarkeit, da die Zeit-
schrift in Zukunft auch über die Nomos eLibrary elektronisch verfügbar sein wird.
Diese Plattform ist national und international gut eingeführt und enthält neben dem
kompletten Buchprogramm von Nomos (mit einer Schriftenreihe zur Rechtsphiloso-
phie!) und einer stetig wachsenden Zahl weiterer Wissenschaftsverlage (unter anderem
Velbrück Wissenschaft und Wallstein) auch mehr als 40 wissenschaftliche Zeit-
schriften. An der inhaltlichen Ausrichtung der RphZ ändert sich jedoch mit dem Ver-
lagswechsel nichts: Programm, Schriftleitung und Editorial Board bleiben wie gehabt.

Ein Ausdruck der Kontinuität ist die Fortsetzung des Themas „Recht und Moral als
soziale Praxis“. Im zweiten Teil, den Veranstalter der gleichnamigen Tagung des Jun-
gen Forums Rechtsphilosophie vom September 2017 in Regensburg in einer kurzen
Einleitung vorstellen, geht es um das autonome Subjekt als Voraussetzung oder als Pro-
dukt sozialer Praxis. Der erste Beitrag ist gewissermaßen der konservativste: Hier ver-
teidigt Calvin Kiesel die klassische Vorstellung eines autonomen Subjekts gegen praxe-
ologische Einwände, indem er zeigt, dass die mit Foucault gemachten Vorwürfe gegen
Kant zumeist auf Missverständnissen beruhen. Der zweite Beitrag bewegt sich dann ein
kleines Stück auf die Praxeologie zu. Konstantina Papathanasiou argumentiert wie Kie-
sel gegen die Praxeologie und für das klassische Verständnis des autonomen Subjekts
– aber nur insoweit, dass man das autonome Subjekt innerhalb des Strafrechts als eine
Art Axiom voraussetzen muss. Dafür führt sie neben normativen (rechts)philoso-
phischen auch deskriptive psychologische und rechtssoziologische Argumente an. Ein
deutlich größeres Stück auf die Praxeologie zu bewegt sich der dritte Beitrag. Genau
wie Papathanasiou geht Martin Weichold davon aus, dass man innerhalb des Strafrechts
die Annahme des autonomen Subjekts voraussetzen muss. Aber im Geiste der Praxeo-
logie und unter Rückgriff auf Kognitionswissenschaften und „labeling theory“ analy-
siert Weichold das Strafecht als eine (reformbedürftige) soziale Praxis, in deren Rah-
men menschliche Körper durch Subjektivierungen gewissermaßen zu autonomen
Subjekten werden. Der vierte Beitrag steht den Grundgedanken der Praxeologie von
allen hier versammelten Beiträgen am nächsten. Sven Zedlitz verwirft die klassische
Konzeption eines autonomen Subjekts ganz, entwickelt dann aber eine alternative,
genuin praxeologische Konzeption eines autonomen Subjekts. Zu diesem Zweck stellt
er zunächst Foucault und Habermas gegenüber, um subjektive Prägung als Dialektik
von Machteffekten und Autonomiebestreben zu konzipieren. Diese Debatte aktualisiert
er anschließend, indem er Butler und Korsgaard miteinander ins Gespräch bringt. Der
fünfte Beitrag bewegt sich dann schon über die Praxeologie hinaus. Laut Marion Stahl
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geht die praxeologische Kritik am autonomen Subjekt nicht weit genug, sodass der
Praxeologie Ressourcen der Subjektkonzeption der feministischen Fürsorge-Ethik zur
Seite gestellt werden sollten. Der sechste Beitrag ist dann der radikalste. Wird die
praxeologische Kritik mit Hilfe des sogenannten Agentiellen Realismus (Barad) weiter
und zu Ende gedacht, dann zeigt sich, so Lorina Buhr, dass es so etwas wie Autonomie
überhaupt nicht und Subjekte bestenfalls als fragile Emergenzphänomene gibt.

Der Beitragsteil enthält einen Aufsatz einer brasilianischen Rechtswissenschaftlerin.
Raquel Lima Scalcon beschäftigt sich mit einer Gesetzgebungslehre auf verfassungs-
rechtlicher Basis.

Zuletzt stellt Ulrich Jan Schröder den Sammelband von Borowski und Paulson über
die Natur des Rechts bei Gustav Radbruch vor.

Im nächsten Heft wird das Thema „Recht und Moral als soziale Praxis“ fortgesetzt
und abgeschlossen. Auch weiterhin freuen wir uns jederzeit über Anregungen für The-
men und über Beiträge, gerne auch außer der Reihe. Bitte reichen Sie zahlreich Texte
in elektronischer Form bei renzikowski@jura.uni-halle.de ein. Auf der Homepage ren-
zikowski.jura.uni-halle.de/rphz/ finden Sie auch einen Link zu den Hinweisen für die
Autoren, deren Beachtung die redaktionelle Arbeit erleichtert.

Halle/Heidelberg/Wien, Februar 2019 Alexander Aichele,
Martin Borowski,

Elisabeth Holzleithner,
Joachim Renzikowski
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